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4.5  Die Schwarze Elster

Der Strom einmal getrübt,
muss fl ießen eine Weile,
eh’ aus der inn’ren Füll

er seinen Schaden heile.
(Friedrich Rückert)

Die Schwarze Elster ist von der Quelle im Lausitzer 
Hügelland bis zur Mündung in die Elbe bei Elbe-km 198,5 
oberhalb Wittenberg/L. 178,6 km lang und weist einen 
Höhenunterschied von 242 m auf.

Ihr Einzugsgebiet beträgt 5 705 km2 und ist mit 91 % fast voll-
ständig Flachland mit Höhen unter 200 m ü. NN, nur 9 % 
(500 km2) sind dem Hügelland zuzurechnen. Die höchste 
Erhebung ist der Picho (499 m ü. NN) im Teilfl ussgebiet des 
Hoyerswerdaer Schwarzwassers (Abb. 4.5-1).

Im Oberlauf fl ießt die Schwarze Elster in nördlicher bzw. nord-
östlicher Richtung und erreicht im Oberlausitzer Heide- und 
Teichgebiet bereits Höhen unter 150 m ü. NN. Ab Hoyers-
werda biegt sie in nordwestliche Richtung ab, um dann im 
Senftenberg-Finsterwalder Becken in westlicher Richtung zu 
fl ießen. Nach der Mündung der Großen Röder nimmt sie wie-
der nordwestlichen Verlauf ein und mündet nach Durchfl ießen 
der Elsterniederung mit Höhen unter 75 m ü. NN in die Elbe. 
Die Fließrichtung der Schwarzen Elster nach Mündung der 
Großen Röder entspricht dem Verlauf des 20 bis 30 km brei-
ten Magdeburg-Breslauer Urstromtals.

Die Endmoränenzüge, wie der Lausitzer Grenzwall und der 
Niedere Fläming bilden die nordwestliche Wasserscheide 
zum Spree- und Havelgebiet.

Die mittleren jährlichen Lufttemperaturen liegen fast im ge-
samten Einzugsgebiet der Schwarzen Elster bei 8,5 bis 9 °C. 
Lediglich im Lausitzer Hügelland gehen sie auf 7 bis 8 °C zu-
rück. 

Die mittlere jährliche Niederschlagshöhe für das Einzugsgebiet 
der Schwarzen Elster beträgt ca. 600 mm. Sie ist im Lausitzer 
Hügelland mit 700 bis 800 mm am größten und im Bereich 
der Elsterniederung mit 500 bis 550 mm am geringsten.

Die natürlichen Abfl ussverhältnisse im Einzugsgebiet der 
Schwarzen Elster werden massiv durch anthropogene 
Eingriffe beeinfl usst. Dazu gehören:

� großfl ächige Erschließung von Braunkohlenfeldern in den 
Gebieten vorwiegend rechtsseitig der Schwarzen Elster zwi-
schen Hoyerswerda und Lauchhammer 

� 13 Talsperren mit einem Inhalt von jeweils über 0,3 Mio. m3 
mit einem Stauraum von 42,9 Mio. m3, davon 8,9 Mio. m3 
gewöhnlicher Hochwasserrückhalteraum. Davon sind drei 
Speicher Tagebauseen.

� umfangreiche Flussverlegungen, -begradigungen und 
-eindeichungen, insbesondere der Schwarzen Elster und der 
Großen Röder, im Interesse des Hochwasserschutzes und 
der Landwirtschaft sowie im Zusammenhang mit der Erschlie-
ßung von  Braunkohlentagebauen.

Zur Charakterisierung der Abfl ussverhältnisse sind die hy-
drologischen Daten von zehn ausgewählten Pegeln in den 
Tabellen 4.5-1 und 4.5-2 enthalten. Für jeweils fünf Pegel an 
der Schwarzen Elster und an Nebenfl üssen ist der Jahresgang 
des Abfl usses graphisch dargestellt (Abb. 4.5-3). Die Lage 
der meisten Pegel ist aus Abbildung 4.5-2 zu ersehen.
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Abb. 4.5-1: Topographische Karte des Einzugsgebiets der Schwarzen Elster
Abb. 4.5-2: Hydrographische Karte des Einzugsgebiets der Schwarzen Elster mit Teileinzugsgebieten über 

700 km2 
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Tab. 4.5-1: Hydrologische Grunddaten langjähriger Abfl ussreihen von ausgewählten Pegeln im Einzugsgebiet der 
Schwarzen Elster (Die Nummern der Pegel entsprechen den Pegelnummern der Abbildung 4.5-2)

Tab. 4.5-2: Charakteristik des Abfl ussregimes von ausgewählten Pegeln im Einzugsgebiet der Schwarzen Elster 
 (Die Nummern der Pegel entsprechen den Pegelnummern der Abbildung 4.5-2)

Abb. 4.5-3:  Jahresgang des Abfl usses an ausgewählten Pegeln im Einzugsgebiet der Schwarzen 
Elster, dargestellt als Quotient aus langjährigen Mittelwerten für Monate und Jahr 
(MQMonat /MQJahr)

1) Flusskilometer oberhalb der Mündung in die Schwarze Elster

Fluss- 
kilometer 

Einzugs-
gebiets-
fläche
(AE)

Mittlerer
Abfluss
(MQ) 

Mittlerer
Niedrig-
wasser-
abfluss
(MNQ) 

Mittlerer
Hoch-

wasser-
abfluss
(MHQ) 

Nr. Gewässer Pegel 

[km] [km2] [m³/s] [m³/s] [m³/s] 

Jahres-
reihe

1. Schwarze Elster Trado 149,4 166 0,875 0,165 9,00 1964 - 2000 
Hoyerswerdaer 
Schwarzwasser Zescha 20,0 1) 180 1,04 0,327 10,9 1966 - 2000 

2. Neuwiese 124,2 669 2,98 0,263 21,1 1955 - 2000 
3.

Schwarze 
Elster Lauchhammer 87,5 1 513 6,31 2,97 21,3 1974 - 2000 

 Pulsnitz Königsbrück 53,4 1) 92 0,786 0,191 10,4 1927 - 2000 
(ohne 1945 und 1946)

 Großdittmannsdorf 61,4 1) 300 2,25 0,605 26,4 1921 - 2000 
(ohne 1944 - 1946) 

4.
Große Röder 

Kleinraschütz 30,0 1) 679 4,04 1,05 26,3 1962 - 2000 
5. Schwarze Elster Bad Liebenwerda 59,6 3 184 16,1 5,99 54,1 1961 - 2000 
6. Kleine Elster Schadewitz 11,2 1) 637 2,08 0,346 9,90 1956 - 2000 
7. Schwarze Elster Löben 21,6 4 327 19,6 6,49 67,0 1974 - 2000 
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Mittlerer Abfluss 

Winterhalbjahr SommerhalbjahrNr. Gewässer Pegel 
Mittlere

Abflussspende
[l/s · km2] [m3/s] [%] [m3/s] [%] 

MNQ:MQ MQ:MHQ 

1. Schwarze Elster Trado 5,3  1,07 61 0,677 39 1 : 5,3 1 : 10,3 
 Hoyerswerdaer 

Schwarzwasser Zescha 5,8  1,32 63 0,766 37 1 : 3,2 1 : 10,5 

2. Neuwiese 4,5  4,01 67 1,97 33 1 : 11,3 1 : 7,1 
3.

Schwarze 
Elster Lauchhammer 4,2  7,50 59 5,14 41 1 : 2,1 1 : 3,4 

 Pulsnitz Königsbrück 8,5  1,00 64 0,574 36 1 : 4,1 1 : 13,2 
 Großdittmannsdorf 7,5  2,79 62 1,72 38 1 : 3,7 1 : 11,7 

4.
Große Röder 

Kleinraschütz 5,9  4,99 62 3,10 38 1 : 3,8 1 : 6,5 
5. Schwarze Elster Bad Liebenwerda 5,1  20,2 62 12,2 38 1 : 2,7 1 : 3,4 
6. Kleine Elster Schadewitz 3,3  2,71 65 1,46 35 1 : 6,0 1 : 4,8 
7. Schwarze Elster Löben 4,5  25,3 64 14,0 36 1 : 3,0 1 : 3,4 
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Auf Grund der Daten in den vorgenannten Tabellen und in 
Abbildung 4.5-3 werden die Abfl ussverhältnisse wie folgt be-
wertet:

� Die im Laufe der Zeit wechselnde Einleitung von Süm-
pfungswasser vor allem aus der Vorfeldentwässerung der 
Braunkohlentagebaue, die Überleitung von Wasser zur Flu-
tung von Tagebauseen, die Entwässerung großer landwirt-
schaftlicher Flächen besonders in den 70er und 80er Jahren 
des 20. Jhds., die vielen Stauanlagen und Wasserentnahmen 
zur landwirtschaftlichen Bewässerung und der Bau einiger 
Hochwasserrückhaltebecken, Wasserspeicher und Talsperren 
haben im weitaus größten Teil des Einzugsgebiets zu stark 
anthropogen geprägten Verhältnissen geführt, die sich sowohl 
in den hydrologischen Daten als auch im Jahresgang des 
Abfl usses niederschlagen. So sind z. B. der hohe Oktober-
abfl uss am Pegel Trado und der MNQ : MQ-Wert von 1 : 11,3 
am Pegel Neuwiese genauso unnatürlich wie der gesamte 
Jahresverlauf am Pegel Lauchhammer. Die Abfl ussspende 
der Schwarzen Elster nimmt zunächst von Trado (5,3 l/s · km2) 
bis Lauchhammer (4,2 l/s · km2) ab, steigt danach durch ver-
gleichsweise hohe Zufl üsse aus Pulsnitz und Großer Röder bis 
Bad Liebenwerda (5,1 l/s · km2) wieder an und sinkt durch ge-
ringen Abfl uss im unteren Einzugsgebiet auf 4,5 l/s · km2 ab.

� Im Lausitzer Berg- und Hügelland betragen die mittle-
ren Abfl ussspenden in den Oberläufen von Schwarzer Elster, 
Hoyerswerdaer Schwarzwasser, Pulsnitz und Großer Röder 
7 bis 9 l/s ·km2. Der dort noch weitgehend natürliche Charakter 
der Abfl ussverhältnisse wird durch den Jahresgang des 
Abfl usses, wie er aus Abbildung 4.5-3 an den Pegeln Zescha, 
Königsbrück und Großdittmannsdorf zu ersehen ist, durch die 
Winter-/Sommerabfl ussverteilung von etwa 63 : 37 %, durch 
MNQ : MQ-Werte von 1 : 3 bis 1 : 4 und durch MQ : MHQ-
Werte von 1 : 7 bis 1 : 12 unterstrichen. Die großen MQ : MHQ-
Werte verdeutlichen den hochwassergefährliche Charakter 
dieser Gebiete, hauptsächlich durch sommerlichen Starkre-
gen. Einzelne Hochwasserrückhaltebecken und Talsperren 
reduzieren den Hochwasserabfl uss und ermöglichen eine 
Niedrigwasseraufhöhung im Sommerhalbjahr. Das widerspie-
gelt sich am Pegel Kleinraschütz/Große Röder im MQ : MHQ-
Verhältnis 1 : 6,5 und im Abfl ussgang des Sommerhalbjahres.

4.5.1 Die Schwarze Elster von der Quelle 
bis zur Mündung in die Elbe

Die Schwarze Elster entspringt am östlichen Hang des 
Hochsteines (488 m ü. NN) in einer Höhe von 311 m ü. NN. Die 
Quelle liegt wie die Quellgebiete ihrer wichtigsten Nebenfl üsse 
Hoyerswerdaer Schwarzwasser, Pulsnitz und Große Röder 
im Lausitzer Hügelland (Abb. 4.5-1). Bereits 13 km unterhalb 
der Quelle erreicht die Schwarze Elster bei einem Gefälle von 
12,4 ‰ bei Kamenz ein Talniveau von 150 m ü. NN. Bis zur 
Mündung des Hoyerswerdaer Schwarzwassers (282 km2) 
beträgt das Gefälle nur noch 1,0 ‰. Zur Verbesserung des 
Hochwasserschutzes wurden im oberen Einzugsgebiet des 
Hoyerswerdaer Schwarzwassers drei Rückhaltebecken, zwei 
davon mit Stauräumen jeweils über 0,30 Mio. m3, geschaf-
fen (Abb. 4.5-4) und die Schwarze Elster in Ortslagen mit 
Hochwasserprofi len ausgebaut (Abb. 4.5-5). 

Das untere Einzugsgebiet des Hoyerswerdaer Schwarz-
wassers um Königswartha und die Schwarze Elster unterhalb 
Kamenz (Abb. 4.5-1) gehören zum Oberlausitzer Heide- und 
Teichgebiet mit 350 Fischteichen (18,1 km2), die vorrangig 
der Speisekarpfenproduktion dienen (siehe Kapitel 4.9.2).

Abb. 4.5-4: Rückhaltebecken Göda (0,42 Mio. m3) mit Teildauerstau

Abb. 4.5-5: Schwarze Elster mit Hochwasserabfl ussprofi l in der 
Stadtlage Hoyerswerda

M. Simon

M. Simon

Das Einzugsgebiet der mittleren Schwarzen Elster, die mit ei-
nem Gefälle von 0,45 ‰ von Hoyerswerda (45 000 Einwohner) 
über Senftenberg (30 000 Einwohner) und Lauchhammer 
(20 000 Einwohner) bis zur Mündung der Großen Röder 
reicht, ist heute größtenteils durch den Braunkohlenbergbau 
geprägt (siehe Kapitel 4.5.2). Zu Gunsten des Kohlenabbaus 
sind die Schwarze Elster und viele ihrer Nebenfl üsse auf ei-
ner Gesamtlänge von über 70 km teilweise mehrfach verlegt, 
ausgebaut und überwiegend gedichtet worden.
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Weitgehend unabhängig vom Braunkohlenbergbau war die 
Schwarze Elster schon in den 50er und 60er Jahren des 
19. Jhds. auf einer Länge von 90 km (8 km oberhalb von 
Senftenberg bis 6 km oberhalb der Kremitzmündung) be-
gradigt und eingedeicht worden. Durchstiche führten zum 
Wegfall von Mäandern und einer Wasserlaufverkürzung um 
etwa 30 km.

Im Zeitraum 1945 bis 1969 wurde der ehemals stark mäan-
drierende Unterlauf der Schwarzen Elster (6 km oberhalb 
der Kremitzmündung bis zur Mündung in die Elbe) massiv 
ausgebaut, begradigt und vollständig eingedeicht. In die-
sem Zusammenhang und in Verbindung mit Entwässerungs-
maßnahmen großer landwirtschaftlicher Flächen wurde die 
Mündung des Wiesenbaches (163,5 km2) von der Elbe in 
die Schwarze Elster verlegt. Dadurch vergrößerte sich das 
Einzugsgebiet der Schwarzen Elster von 5 541,4 km2 auf 
5 704,9 km2. 

Weitere Nebenfl üsse mit einem Einzugsgebiet über 150 km2 
(Abb. 4.5-2) sind neben dem Hoyerswerdaer Schwarzwasser 
das Ruhlander Schwarzwasser (269 km2), die Pulsnitz 
(354 km2), die Große Röder (859 km2), die Kleine Elster 
(717 km2), die Kremitz (177 km2), das Schweinitzer Fließ 
(576 km2) und der Neugraben (308 km2).

Im Mündungsbereich der Pulsnitz zweigt bei Elsterwerda 
der 22 km lange Grödel-Elsterwerdaer Floßkanal ab, der 
bis an die Elbe bei Grödel (Elbe-km 104) oberhalb Riesa 
reicht. Er wurde 1742 bis 1748 gebaut und diente zunächst 
der Beförderung von Holz nach Meißen und Dresden, ab 
1779 auch dem Transport von Eisenerz und Kalk für das 
Eisenwerk in Gröditz und bis 1947 auch dem Transport 
anderer Güter. Der Höhenunterschied von 10 m wurde 
durch drei Schleusen überwunden. In Verbindung mit dem 
Grödel-Elsterwerdaer Floßkanal fuhren zur Versorgung des 
Hüttenwerkes Lauchhammer von 1864 bis 1876 auch auf 
dem 28 km langen Flussabschnitt der Schwarzen Elster von 
Lauchhammer bis Bad Liebenwerda Lastkähne mit bis zu 15 t 
Eisenerz und Kalk. In den 70er und 80er Jahren des 20. Jhds. 
diente der Kanal zur Überleitung von Wasser aus der Elbe 
zu Beregnungsfl ächen (5 800 ha) entlang des Kanals. Die 

Wassereinleitung aus der Elbe erfolgte über eine schwim-
mende Pumpstation.

Die Große Röder (105,2 km) ist der größte Nebenfl uss der 
Schwarzen Elster. Sie entspringt im Lausitzer Hügelland in ei-
ner Höhe von 326 m ü. NN, durchfl ießt die Großenhainer Pfl ege 
und mündet im Senftenberg-Finsterwalder Becken (Abb. 4.5-1).
In ihrem Einzugsgebiet gibt es acht Talsperren mit einem 

Abb. 4.5-6: Schloss Moritzburg als Zentrum des Moritzburger Teichsystems

A. Prange

Inhalt von jeweils über 0,3 Mio. m3 mit einem Stauraum von 
13,46 Mio. m3. Dazu gehören zwei Talsperren bei Radeburg 
und vier Speicher im Moritzburger Teichgebiet (Abb. 4.5-6). 
Dieses Teichsystem, das nördlich von Dresden bereits Ende 
des 15. und Anfang des 16. Jhds. für fi schereiliche Zwecke 
angelegt wurde, besteht aus 23 Fischteichen (3,45 km2), die 
zur Produktion von Speisefi sch (150 t/a – vorrangig Karpfen) 
und teilweise auch zum Baden genutzt werden.
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Abb. 4.5-7: Speicher Radeburg II

Abb. 4.5-8: Mündung der Schwarzen Elster in die Elbe

Die Speicher Radeburg I (1937) und Radeburg II (1953) wur-
den für den Hochwasserschutz und die Niedrigwasseraufhö-
hung angelegt. Durch einen 5,1 km langen Verbindungska-
nal werden aus dem Speicher Radeburg I (Stauraum 
0,69 Mio. m3) in der Großen Röder im langjährigen Mittel 
0,19 m3/s dem Speicher Radeburg II (Stauraum 8,9 Mio. m3, 
davon 3,48 Mio. m3 gewöhnlicher Hochwasserrückhalteraum) 
im Dobrabach zugeleitet (Abb. 4.5-2 und 4.5-7). Aus dem 
Speicher Radeburg II erfolgt die Zuschusswasserabgabe 
über den Dobrabach in die 9 km unterhalb fl ießende Große 
Röder. Darüber hinaus wird das durch Infi ltration angerei-
cherte Grundwasser unmittelbar unterhalb des Speichers 
Radeburg II seit 1988 für die Trinkwasserversorgung genutzt 
(40 l/s).

Ab Mündung der Großen Röder durchfl ießt die Schwarze 
Elster auf einer Länge von 67 km mit einem mittleren Gefälle 
von 0,26 ‰ die Elsterniederung und mündet bei Elbe-km 
198,5 oberhalb von Wittenberg/L. in die Elbe (Abb. 4.5-8).

M. Simon

Die Braunkohlenvorkommen befi nden sich hauptsächlich im 
Gebiet der mittleren Schwarzen Elster zwischen dem Raum 
um Hoyerswerda und dem Raum Lauchhammer-Elsterwerda, 
wobei die Gegend um Senftenberg den Schwerpunkt bil-
det. Weitere kleine Braunkohlenfelder im Gebiet der Kleinen 
Elster waren schon bis zur Mitte des 20. Jhds. abgebaut 
(Abb. 4.5-1).

Erste Braunkohlenfunde gab es 1789 in der Gegend um 
Lauchhammer. Als Beginn des industriellen Braunkohlenab-
baus gilt aber das Jahr 1835. Anfangs erfolgte der Abbau in 
kleinen offenen Gruben, später auch unter Tage. 1864 nahmen 
mehrere Gruben bei Senftenberg den Betrieb auf. In rascher 
Folge stieg die Anzahl kleiner Gruben an und 1888 bestand 
im Senftenberger Revier der erste Tagebau. 1890 wurden 
im Gebiet der Schwarzen Elster 2,5 Mio. t und 1913 bereits 
19 Mio. t Rohbraunkohle gefördert. Die heutigen über 40 klei-
nen Tagebauseen, größtenteils sehr sauer mit pH-Werten un-
ter 3 und meist nur wenige Hektar groß, sind überwiegend in 
den ersten Jahrzehnten des 20. Jhds. entstanden. 

Durch die Entwicklung und den Einsatz neuer Technik konn-
te die Kohlengewinnung ständig gesteigert werden. 1924 kam 
im Tagebau Agnes bei Plessa, westlich von Lauchhammer, 
die weltweit erste Abraumförderbrücke zum Einsatz.

Die Einleitung von Sümpfungswasser in die Schwarze Elster 
stieg immer mehr an und erreichte 1941 fast 10 m3/s (Abb. 
4.9-24). Durch den Rückgang der Kohlenproduktion im 
2. Weltkrieg und in der Nachkriegszeit sank die Einleitung von 
Sümpfungswasser bis auf 5 m3/s, erhöhte sich ab 1955 wie-
der und betrug durch die Erschließung und den Betrieb meh-
rerer Großtagebaue in den 60er Jahren des 20. Jhds. über 
10 m3/s. Zugleich vergrößerte sich das Grundwasserabsen-
kungsgebiet erheblich (Abb. 4.9-25). 

Allein aus den fünf Großtagebauen Niemtsch (Senftenberger 
See), Koschen, Skado, Sedlitz und Meuro (Abb. 4.9-26) wur-

4.5.2 Braunkohlengebiete im Flussgebiet 
der Schwarzen Elster

LTV Sachsen
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den über 1 Mrd. t Rohbraunkohle gefördert. Mit der Stilllegung 
des Tagebaues Meuro 1999 endete der Braunkohlenabbau 
im Gebiet der Schwarzen Elster.

Der 1966 stillgelegte Tagebau Niemtsch wurde von 1967 bis 
1971 mit Wasser der Schwarzen Elster gefl utet und heißt seit-
dem Senftenberger See. Die Wasserfl äche beträgt 1 066 ha, 
die maximale Tiefe 23 m und das Wasservolumen 160 Mio. m3. 
Er dient der Naherholung und als Wasserspeicher. Die glei-
chen Funktionen hat der Knappensee bei Hoyerswerda, der 
mit einer Wasserfl äche von 279 ha und einer maximalen Tiefe 
von 11 m schon ab 1949 zum Wasserspeicher ausgebaut 
wurde. Auch der 1972 stillgelegte Tagebau Koschen wurde 
zum Wasserspeicher ausgebaut, ist aber stark versauert und 
kann deshalb gegenwärtig nicht genutzt werden (Tab. 4.5-3).

Neben der Naherholung dienen diese Speicher vorwiegend 
der Niedrigwasseraufhöhung in der Schwarzen Elster, der 
Brauchwasserbereitstellung und dem Hochwasserschutz. 
Oberhalb von Senftenberg besteht zwischen den Speichern 
Koschen und Niemtsch über einen Stollen unter der Schwarzen 
Elster eine Verbindung mit Schützentafelverschluss. Über 

ein Verteilerwehr in der Schwarzen Elster bei Kleinkoschen 
(Abb. 4.5-9) kann über zwei Einlaufbauwerke in den Stollen 
entweder Wasser in beide Speicher oder wahlweise nach 
Schließung des Stollenschützes nur in einen Speicher einge-
leitet werden. 

Durch die Flutung der stillgelegten Tagebaue in der Nieder-
lausitz (siehe Kapitel 4.9.3) entstehen in der von Natur aus 
seenarmen Altmoränenlandschaft viele Seen, die neben ihrer 
wasserwirtschaftlichen Bedeutung günstige Voraussetzungen 
für eine touristische Nachnutzung bieten. Für die sogenann-
te Restlochkette – Tagebauseen Sedlitz, Skado, Koschen – mit 
einer voraussichtlichen Wasserfl äche von über 30 km2 (Abb. 
4.5-10) ist bereits mit dem Bau schiffbarer Verbindungen zwi-
schen den Seen begonnen worden. Im Dezember 2003 wur-
de der 1 150 m lange schiffbare Überleitungskanal zwischen 
den Tagebauseen Skado und Koschen eingeweiht. Auch ei-
ne speicherwirtschaftliche Nutzung der Restlochkette ist vor-
gesehen. 

Darüber hinaus sieht ein Nach-
nutzungskonzept für die „Erwei-
terte Restlochkette“ unter Einbe-
ziehung des Senftenberger Sees 
und der entstehenden Seen 
in den ehemaligen Tagebauen 
Meuro, Bluno, Spreetal-Nordost 
(Abb. 4.9-26 und Tab. 4.9-7) den 
Bau von zwölf schiffbaren Verbin-
dungen zwischen zehn Seen 
mit einer Gesamtseefl äche von 
ca. 65 km2 vor. Wegen der un-
terschiedlichen Wasserspiegel-
höhen sind allerdings mehrere 
Schleusen erforderlich. 

Tab. 4.5-3: Tagebauseen mit bewirtschaftbarer Speicherlamelle 

Lfd.
Nr.

Bezeichnung des 
Speichers / 
Wasserlauf 

Bewirt-
schaftbare
Speicher-

lamelle
[Mio. m3]

davon
gewöhnlicher 
Hochwasser-

rückhalte-
raum

[Mio. m3]

Inbetrieb-
nahme
[Jahr]

1

Knappenrode 
(Knappensee) / im 
Nebenschluss des 
Hoyerswerdaer 
Schwarzwassers 

6,38 1,41 1953 

2

Niemtsch (Senften-
berger See) / im 
Nebenschluss der 
Schwarzen Elster 

16,20 2,91 1974 

3

Koschen (Geiers-
walder See) / im 
Nebenschluss der 
Schwarzen Elster 

6,10 - 1985 

Summe 28,68 4,32  

Abb. 4.5-9: Verteilerwehr in der Schwarzen Elster oberhalb Senften-
berg mit Einlaufbauwerken in den Stollen zwischen den 
Speichern Koschen und Niemtsch

M. Simon

Abb. 4.5-10: Blick auf die Restlochkette Sedlitz-Skado-Koschen

P. Radke/LMBV
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